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Fmtliches
Bekanntmachung

Reichsverſicherungsordnung wird der

J Jlfeld vom I. Auguſt 1922 ab wie folgt anderweit
A. Koſt und Wohnung,

Neufeſtſetzung des Wertes der Sachbezüge.
Gemäß 8 2 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte und g 160 der

Wert der Sachbezüge für den Kreis
feſtgeſetzt:

insgeſammt

täglich

Mk.

auf Be
köſtigung

Davon emfallen

Wohnung

Mk. Mk.I Angeſtellte in leitender oder ge
hobener Stellung, insbeſondere

e 1. Aerzte, Oberſchweſtern, Ver
waltungsperſonal in Kranken
häuſern und dergl.

2. Inſpektoren, Geſchäftsführer,
Betriebsbeamte und dergl.

3. Hauslehrer, Hausdamen, Er
zieher, Stützen und dergl. 25 2250 2,50

II 1. Pflegeperſonal in Kranken
häuſeru

2. alle ſonſtigen Angeſtellten und

Arbeiter in Handels und
Gewerbebetrieben

3. männliche Land-, Forſt
und Gärtnereiarbeiter, ſoweit
nicht Depittatempfänger 18

e

16 20 1,80III I. Hausangeſtellte, außer den in
3 genannten,

2. weibliche Land, Forſt und
Gärtnereiarbetter, ſoweit nicht
Deputatempfänger

3. Lehrlinge, Wäſcherinnen,
Plätterinnen, Putzfrauen u.

erg. 14

J

5

1260 140
Bei nur teilweiſer Beköſtigung wird be

je ein Frühſtück mit
v Mittageſſen o
n Veſper rAbendeſſen ſo

der für die

Kartoffelland (gedüngt und fertig
gemacht) der Morgen 1200

e Brot und Futtergetreide Zentner 360
Kartoffeln Zentner 70
Ein rm Buchenſtammknüppel 500

Der Wert etwaiger ſonſtiger Teilbezü d anannter Bezüge wird ehe e
wertes bleibt beſondere Feſtſetzung vorbehalten.

t bisherigen Wertfeſtſetzungen treten vom 31.
Kraft

Jlfe!d, den 29. Juli 1922.

Das Verſicherungsamt.
Frhr. Quadt.

wertet:

Beköſtigung

feſtgeſetzten Geſamtſamme

B. Land wirtſchaftliche Deputate.

Wohnung jährlich 208 Mark

e

derer oben nicht ge
von Fall zu Fall veſtimmt werden.

Für alle Fälle eines nachweislich erheblichen Mehr oder Minder

Juli 1922 ab außer

Bekanntmachung.
Brotmarken.

7. 8-—-5 11. 1922
kannten Weiſe ſtatt.

Elbingerode, den 5. 8. 1922

Der Magiſtrat. Selke.

hokalss

Bekleidet war derſelbe mit grauer Drebjacke
trug ferner braune Mancheſtermütze

zu laſſen. Unkoſten werden erſtattet.
Dünuger-Vortrag.hotel Waldhof ſohn

land und forſt wirtſchaftlichen
verfehlen,

Die
der G

zogen werden, iſt gerecht.ſeitigt, an dem n
einen Bock viel zit viel Ziegen kamen.
der Regel für je 80 deckfähige Ziegen ein Bock geh

Durch das Geſetz wird

eines Ziegenbockes nicht gezwungen werden.

Ziegen nicht erreicht wird, außerſtande ſind einen B

und aus dem Harzgebt

g Elbingerode, den 6.
Vermißt. (Um Nachdruck wird gebeten.r den 31. Jult, vormittags 11 h

Die Ausgabe der Brotmarken für den Verſorgungszeitraum vom
findet am Montag den 7. Auguſt 1922 in der be

Für pünktliche Abholung iſt Sorge zu tragen.

et.

Auguſt 1922
Vermißt wird ſeit

der 24 jährige Dekorateur
Schmidt aus Cattenſtedt, der in Elbingerode zu Beſuch weilte.

und er Militärhoſe,
und gelbe Sandalen.

den Verbleib des Otto Schmidt Auskunft geben kann, wird gebeten,
ſolche an Herrn Schlachtermeiſter Aug. Rieche in Eleingerode gelangen

Wer über

Auf den am heutigen Abend im Kar
Vortrag des Herrn Direktors Herr vom
Hauptberein Göttingen wollen wir nicht

an Se Stelle noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

urchführung des Geſetzes über die Verpflichtung
r emeinden zur Haltung von Ziegenböcken vom 14. De

n er 1920 vollzieht ſich in der Provinz Hannover in der Hauptſache
in Benehmen mit den Zegenzuchtvereinen und perbänden. Daß nun

auch die Gemeinden zu den Aufwendungen für die Bockholtung herange

der Uebelſtand be
manchen Orten die Ziegenzucht noch krankte, daß auf

Das Geſetz ſchreibt vor, daß in
alten werden muß.

Gemeinden mit weniger als 30 deckfähigen Ziegen können zur Haltung

Soweit nun Gemeinden,auch wenn ſie mehr als 30 Ziegen aufweiſen, aber die Zahl von 80

ock zu halten, kann
durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes angeordnet werden, daß ſie ſich mit
einer oder mehreren benachbarten Gemeinden zu einem Bockhaltungsver
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band vereinigen. In vielen Fällen iſt es in der P.oeinz Hannover bis
her zur Bildung von Bockhaſtungsverbänden grkommen. Hier ſteht der
Kre's Celle bis jetzt wohl an erſter Stelle. Dort ſind bei 108 Land
gemeinden 32 Bockhaltungsverbände gegründer worden. Nach den Aus
führungsbeſlimmungen zum Ziegenbockhaltungsgeſetz iſt feſtgeſetzt, daß bei
der Berechnung der erforderlichen Anzahl von Ziegenböcken nur die Böcke
berückſichtigt werden dürfen, die zur Zucht kauglich befunden und ange
köet worden ſind. Soweit in den Kreiſen noch keine amtlichen Ziegen
bockkörungen beſtehen, müſſen nach den Ausführangebeſtimmungen Kör
ordnungen für Ziegenböcke erlaſſen werden. LKH.

Mitteldeutſche Ausſtellung für Bienenzucht in Mag
deburg. Die aus allen Teilen Deutſchlands reich veſchickte Sonder
ausſtellung für Bienenzucht wird in Gegenwart von Vertretern der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden am Freitag, den 4. Aug. eröffnet
werden. Unter der großen Reihe von Sonderberanſtaltungen der „Miama“
wird dieſe Ausſtellung mit eine der beachtende werteſten ſein, Während
andere Bienenzuchtausſtellun zen me ſtens nur lokale Bedeutung haben,

erſtreckt ſich die Magdeburger Verunſtalinng auf ganz Demſchland. Es
wird in abſehbarer Zeit nicht wieder möglich ſein, eine Ausſtellung in
dieſem Rahmen aufzubauen. Jn Aabetracht, dieſer Tatſache haben alle
großen Jmkervereine und ſogar die Wanderverſammlung deuſcher, öſter
reichtſcher und ungariſcher Bienenzüchter ihre Mitglieder hierher geladen.

Nicht nur für Jmker, ſondern auch für den Laten dürfte das reich
haltige und vielſeitige Ausſtellangsmaterigl, auch die Fülle des ausge
ſtellten Honigs, der zum größten Teil verkauftich iſt, von höchſtem
Intereſſe ſein.

Aufruf zur republikaniſchen Verfaſſungsfeier. Der Be
zirksvorſtand und der Bezirksbildungsaueſchuß der ſoz. Partei (SPD.)
im Bezirk Magdeburg erlaſſen folgenden Aufruf „Parteigenoſſen und

Parteigenoſſinnen! Am II. Auguſt jährt ſich zum dritten Male der
Tag, an dem die deutſche Republik hre Berſaſſung bekam Die Ver
faſſung iſt das Geſetz der Repablik. Der Kawpf ſür die Republſe wurde

in den letzen Wochen mit ngeheurer Begeiſteeung von der Hand und
Kopfarbeilerſchaft geführt Dieſer Kampf darf nie erlohmen. Am 11.
Auguſt foll itberall in ſchlichten Fetern auf die Bedeutung des Tages
hingewieſen werden. Heider hat der Reichstag bis jetzt noch keine Ar
beitsruhe beſchließen können. Wir empfenlin desholb unſeren Partei
genoſſen, für den Abend Mitglederverſommlungen anzuſetztn. Alle ehr
lichen Republikaner köänen ais Gäſte Einkaß ſinden. Der Zentralbtldunge
gusſchuß hat ein Programmheft herensgigens das auch eine gusſührhch
Vortragsdispoſition des Genoſſen Stampfer enthält. Dieſes Programm
heft jſt von der Buchhandlung „Volkaſtimme“, Magdeburg, ſowie durch
alle übrigen Parteibuchhandlungen zu bezieher. Ein beſonderes Gepräge
aber muß der Verſaſſungstag durch das Tragen republifaviſcher Abzeichen
und durch republikaniſchen Flagzenſchmuck erhalten. Deshoib Flaggen
heraus! Es lebe die Republik

Zeitnugen und Valuta. Ein öoberbayeriſches Provinzblatt
hat ſeinen Leſern angekündigt, daß es ab 1. Juli den Leſepreis erhöhen
müſſe und erklärt hierzu: „Es diene unſeren verehrlichen Leſern zur Keunt
nis, daß wir den Abonnementspreis auch in Naturalien entgegennehmen
zu dem Verhältnis 1913/14. Die Zeitung koſtete damals im Viertel
jahr 1,20 Mk., mit Poſtzuſtellung 1,50 Mk. Demgemäß kann als
Abonnementsbetrag auch gegeben werden entweder 6 Pfund Weizen
mehl oder 18 Pfund Schweinefleiſch oder 1 Pfund Butter oder 1 Pfund
Schmalz oder 24 Eier. Dieſes Zahlenbeiſpiel, welches ſich guf jede
Zeitung oder Zeitſchrift beliebig umrechnen läßt, zeigt dentlich, wie ſehr
die deutſche Preſſe ſelbſt gegenüber den Jnſandsverhältniſſen verelendet
und im Bezugspreis zurückgeblieben iſt. Die Umrechnung zeigt recht
deutlich, wie billig di Zeitungen ſind, wenn man das Abonnement am
Eierpreiſe.

100 Mark monatlich koſtet jetzt der Bezug der meiſten
führenden Berliner Zeitungen, ſo das Berliner Tageblatt, die Tägliche
Rundſchau, die Deutſche Tageszeitung uſw. Dieſe Bezug?preiserhöhung
gibt aber nicht im Entfernteſten einen Ausgleich gegen die geradezu
kataſtrophale Papierpreiserhöhung, die über das Hundertfache des Friedens
prefſes geſtiegen iſt. Die Prodinzpreſſe leidet unter den unerträglichen
Verhältniſſen zuweiſt noch mehr als die Berliner Blä'ter. Die Kölnſſche
Zeitung kündigte im vorigen Monat eine Bezugspreiserhöhung in folgen
der Form an: „Ein Monatebezug der „K.-Z.“ koſtet 42 Mark, davon
exhält allein der Popierfabrikant 365 Mark“. Dieſer kurze Satz ſpricht
Bände. Und dabei ſtehen viele Blätter in dem Verhältnis des Bezuge
preiſes zu den Koſten, die ſie für Papier haben, noch viel ungünſtiger
da, Die deutſche Preſſe iſt unentbehrlich für Reich und Wirtſchaft, für
Volk und Kultur, für unſer geſamtes ſtaatliches Leben. Es gibt keinen
Wederaufſtieg, ohne daß man der deutſchen Preſſe das Leben läßt. Jhr
Leben iſt aber aufs ſchwerſte bedroht.

Teurungsmaß nahmen für Militärrentner. Das Geſetz
über die Teurungsmaßnahmen iſt am 14. Juli vom Reichstage verab
ſchiedet, am 17. Juli vom Reichsrat angenommen worden. Es ent
ſpricht den Wünſchen der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
wie uns der Reichskriegerbund „Khffhäuſer“ mitteilt, nur in ſofern, als
die Bedürftigkeitsgrenze geändert worden iſt. Als Bedürftigkeitsgrenze
galt bisher die Erwerbsloſenunterſtützung, erhöht um ein gewiſſes Maß.
Jetzt ſind die Teuerungszuſchüſſe ſelbſt als Maßſtab für die Bedürſtig
keit gewählt worden, welche Vorausſetzung für die Gewährung der Zu
ſchüſſe iſt. Bedürftig iſt der Schwerbeſchädigte mit einer Rente von
höchſtens 80 Prozent, wenn ſein Nebeneinkom men neben der Rente den
Betrag von 500 und 375 M., gleich 875 Mk., nicht überſteigt. Er
erhäſt dann monatlich 500 Mk. Zuſchuß. Bei einer Rente von mehr
als 80 Prozent liegt die Grenze der Bedürftkakeit bei einem Neben
einkommen von höchſtens 750 und 562.50 1312 50 Mk. Überſteigt
das Nebeneinkommen dieſe Grenze nicht, ſo erhält der Beſchädigte den
Zuſchuß von 750 Mk. Für jedes Kind, für das Kinderzulage zur
Rente bezogen wird, erhöht ſich die Bedürftigkeitsgrenze um 200 und
150 350 Mk. der Zuſchuß um 200 Mk. Liegt das Neheneinkom
men üher den genannten Grenzen, überſteigt es aber nicht die folgenden
Grenzen, ſo gilt der Beſchädigte als teilweiſe bedürftig und erhält die
Hälfte der Zuſchläge. Die Grenzen der teilweiſen Bedürftigkeit ſind
Für den Schwerbeſchädigten mit höchſtens 809 Rente: 500 und 625
I125 Mk. Für eiven Beſchädiglen nicht mehr als 800 Rente 750
und 937,50 1687,50 Mk. Geht das Nebeneinkommen über dieſe
Grenze hinans, ſo wird kein Zuſchuß gezahlt. Für jedes Kind erhöht
ſich die Grenze um 200 und 250 450 Mk. der Zuſſhuß um 100 M.
Beſchädigte, die neben der Rente kein Einkom nen ha en, und nachweis
lich einem Exwerbe nicht nachgehen können, erhalten 100 M. und 200
M. Kinderzuſchuß gegebenenſalls. Bei erwerbsanfählgen und dieſen
gleichgeſtellien Witwen liegt die Grenze der Bedürftigkeit bei einen Ne
beneinkommen unter dieſer Grenze bleibt, den Betrag von 500 Mk.
Ueberſtieg das Einkommen dieſe Grenze, liegt es aber unter der Grenze,
der teilweiſen Bedürſtigkeit von 500 und 625 1125 M. ſo erhalten

trägt dann 300 M. Bei zwei Elterntetlen iſt die entſprechende Grenze
500 und 375 875 M., der Zuſchuß beträgt 500 M. Ueberſteigt das
Nebeneinkornmen die genannten Grenzen der Bedürfrigkeit, aber nie bie
folgenden der teilweiſen Bedürftigkeit, ſo wird die Häſſte der Zuſchüſſ

Die Grenzen für die tell weiſe Bedürftigkeit ſind be einem
Eiternteit 300 und 475 775 M, bei zwei Ellerntellen 600 und 625gewährt. ber einenS 1125 M. Geht das Einfommen über dieſe Grenzen hinans, wird
kein Zuſchuß mehr gewährt. Haben die Eltern noch für minberſährige
Kinder zu ſorgen, ſo erhöhen ſich die Grenzen ehenſo, wie vorſtehend für
die Kriegsbeſchädigten angegeben. Für die Ortsklaſſen B und C werden
die genannten Grenzen der Bedürfütgleit und der teilweiſen Bedürfttgkett
um ein Zehntel des Betrages für die Octsklaſſen D und F werden ſie
um zwei Zehntel des Betrages gekürzt. Die Zuſchüſſe ſind bei den Für

ſorgeſtellen zu beantragen. kyk,
Vom Holzmarkt. Am Nadelholzmarkte brachten die letzten

Verkäufe Durchſchuittserlöſe, die den bieher üblichen Preisſtand zum Teil
recht erheblich überſchreiten. Bei dem dauernd knappen Angebot, dem
lebhaften Weitbewerb der holzverarkeitenden Werke und in Aubetracht
der neuerlichen Geldentwertung kann der weitere Auſſtieg der Preisfurde
nicht überraſchen. Die während der Sommerzeit an und für ſich große
Knoppheit des Angebots wird in dieſem Jahre dadurch verarößert, daß
der private Waldbeſitz, insbeſondere der bäuerliche, mit dem Hofzeinſchlag
zurückhält, um nicht ſichere Goldwerte gegen ſchwankende Papiermark
werte zu vertguſchen. An Helzpreſſen wurden innerhalb der Provinz er
zielt: Eiche A 1. Klaſſe 5800 6500 Mk 2. Kaſſe 4800-5000 Mk.,
3. Klaſſe 3200 4000 Mk. 4. Klaſſe 2400 2800 Mk. 5, Klaſſe 2650
Mk. Eiche B I. Klaſſe 2200—3000 Mk 2. Kieſſe 2600-3000 k.
3. Klaſſe 2400- 2800 Mk., 4. Klaſſe 1800-2100 Mk. 5. Klaſſe 16500

1760 Mk. Bucht A I. Kiahſe 3400 We 2. Kieſſe 3300 Mk. 3.
Klaſſe 2100—2800 Mt. 4. Klaſſe 1800-2200 Mt. 5. Kieffe 2900 M.
Buche B. 1. Klaſſe 2000--2400 Mk 2 Klaſſe 1800 2650 Mk. 3. Klaſſe
2300 M. 4 Klaſſe 2200 Mi Klaſſe 1900 Fce Niaſſe2800- 3200 Mk. 2. Kloſſe 2700— 3100 Mk. 3 Klaſſe 2300-3000 Mk.,
4. Klaſſe 3000 2600 Mk. Kiefer 1, Klaſſe 3400 Mk,, 2. Klaſſe 2800
Mk., 3. Kloſſe 2200 Mk., 4. Klaſſe 1900 Mk. Gendenkolz: Kitfer
1200 1300 Mk. Fichte Papierholz 900—1300 k. je Raummeter;
Nutzſcheit 880— 960 Mk. je Raummeter Nutzknüppel 1170 Mk. je Raum
meter Derbholzſtangen 1. Kloffe 150-185 Mk. je Stöck, 2. Klaſſe 100
Mk. je Stück, 3. Klaſſe 50--60 Mk. je Stück. Buche Brennknüppel
770 Mk. je Raummeter. Die angegebene Preiſe verſtehen ſich ab Wald
bei Einſchlag durch den Verkäuſer und können nur einen ungefähren An
halt geben, da die Güte der Hölzer und Transport zur e

KH.ſehr auf die Preiſe einwirken.

Blankenburg. Hier wütete ein Großfeuer in der Grefeſtraße, in
der eine Tiſchlerwerktatt in Flammen Kand. Die Holzvorräte, Hoßel
bänke, fertige und in Arbeit befindliche Möbeln wurden vernichtet. Auch
das wertvolle, jetzt nicht zu erſetzende Furnierlager im Keller konnte nicht
gerettet werden. Jedoch war es möglich, das Möſchinenhaus mit den
wertvollen Maſchinen zu retten. Der Schaden, der nur zum kleinen
Teil gedeckt iſt, beläuft ſich auf 850 000 Mark.

Thale, An einem Roßtrappenfelſen feſtgeklettert hatte ſich wieder
einmal ein junger Koufmann aus Hamburg. Der jange Mann hatte
ſich wagehalſiger We ſe auf einen ſteilen Felſen begeben in der Abſicht,
die Roßtrappe arf dem nächſten Wege zu erklettern. Als er eine ſteile
Anhzöhe erklommen hatte, ſaß er plötzlich feſt, er konnie weder vor noch
rückwärts und ſchrie, als er die Gefahr erkannt hatte, in der er ſchweht,
laut um Hilfe, Zu ſeiner Rettung mußten Feuerwehrleute requitiert
werden. Schließlich, bevor noch die Feuerwehr in Tätigkeit trat, wär
es dem Krexler drch gelungen, von ſeinem Hochſitz abzukommen, und
durch die Bode in der Richtung nach Treſeburg zu verſchwinden. Seine
Perſonalien ſind feſt jeſtelll, ſodaß er für die enſſtandenen Koſten ver
antwortlich gemag t werden kann. Bei dieſer Gelegenheit ſei nicht uüpter

laſſen, wiederholt darauf hinzuweiſen, daß das planloſe Eckleitern der
hieſigen Gebirgsfelſen wegen deren Brüchigkeit ſtets mit Lebensgefahr
verbunden iſt, nicht nur ſür den Kroxler, ſondern auch für den Paſſanten
verkehr, da auf dieſe Weiſe von heraßrollenden Steinmoeſſen ſehr leicht
auf den Promenadeunwegen gehende Spaziergänger verletzt, ja ſogar ge
tötet werden können.

Kirchliche Nachrichten
Elbingerode, Paſtor prim. Abert

10 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr Kinderkirche. 1 Uhr Chriſten
lehre für Konf. und Vorkonf,

Hüttenorte.
Elend 11 Uhr Gottesdienſt. (Paſtor Schrmidt.)

Wetterbericht.
6, 8. Sonntag Abwechſelnd heiter und wolkig, nachts etwas kühl,

Tags über etwas wärmer, Regenſchauer, vereinzelt Gewitter.
7. 8. Montag Teilweiſe heiter, meiſt trocken, ein wenig wärmer.
8. 8. Dienstag Zunächſt ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer,

ſpäter Gewitterneigung und Regen.

Dr. Bahr's Zahnpulver»llo. 230
Erprobtes Miſtel um die Zähne geſund und weiß zu erhalten. Zahn
ſteinlöſend desinſiziert die Mandhöhle. Jtt im Gebrauch billiger als
Zahnpaſta. Apotheke Dr. Carl Landon.

Dachpappe, Teer, Klebemaſſe,
Carbolineum,Avenarius“

Teerbürſten, Stahlpappnägel

e kuthe.



Verarmung und Verelendung.
Von einem unſerer politiſchen Mitarbeiter wird uns

geſchrieben:
Die Notzeit der letzten Jahre hat die ſoziale Gliederung

der Bevölkerung Deutſchlands bis in die Grundtiefen er
ſchüttert. Diejenigen Schichten, die nur ihre Willigkeit und
Fähigkeit einzuſetzen hatten, um in geiſtiger oder manu
eller Tätigkeit am Neubau des Staates mitzuwirken,
wurden rückſichtslos in den Hintergrund gedrängt. Sie
konnten und wollten ſich nicht am Kriege bereichern, wie
es ſo zahlreiche Gelegenheitsausnutzer taten trotz der 1914
verkündeten Parole: „An dieſem Kriege ſoll kein Deutſcher
einen Pfennig verdienen“. Jm Gegenteil. Dieſe Nicht
verdiener, die Maſſe des werk- und kulturtätigen Volkes,
mußten Entbehrungen und Laſten auf ſich nehnmen, denen
ihr wirtſchaftliches Gefüge nicht gewachſen war. Sie ver
armten und müſſen heute, Jahre nach Beendigung des
Krieges, verelenden, ſo ſehr hat ſich die Entziehung ihrer
früheren Mitbenutzung an den Nationalgütern und die
Hinüberleitung der Beute an unerſättliche Aufſaugepunkte
fortgeſetzt und entwickelt.

Dieſer Prozeß hat nur teilweiſe zu tun mit der Be
laſtung des Reiches durch die Kriegsſchulden. Den Teil
der Verantwortung für den verlorenen Krieg, der ihnen
zukommt, würden die betroffenen Schichten tragen und
kragen müſſen. Aber darüber hingus nimmt das üppig
hochgeſchoſſene Ausnutzer und Wucherertum, die hemmungs
los entfeſſelte Gier nach den Konjunktur und Speku
lationsgewinnen im eigenen Lande ſie dermaßen in An
ſpruch, daß ſie von Tag zu Tag mehr die Hoffnung auf
Wiederherſtellung und gerechte Verteilung der unvermeid
baren Bürden ſchwinden ſehen und ſtumpfe Verzweiflung
ſich ihrer bemächtigt. Werden aber einmal dieſe wert
vollen Glieder der Nation mit dem Bewußtſein erfüllt,
zum Untergang verurteilt zu ſein, dann könnte tatſächlich
der Weg Deutſchlands nur noch in die Nacht führen.

Früher, noch zu Ende des vorigen Jahrhunderts,
nahm man an, daß der einzelne Zeiten der Not und der
Armut durchleben könne, ohne aus ſeiner ſozialen Schicht
herauszufallen. Trotzdem konnte ſich eine verarmte Familie
ſelten auch nur durch die zweite oder gar dritte Gene-
ration auf der früheren ſozialen Stufe halten. Beim
Fehlen werbender und lohnender Beſchäftigung geht der
Zerfall heute rapid vor ſich. Rentner können unter
den heutigen Verhältniſſen kaum noch leben. Jm Zwangs
anleihegeſetz iſt für Rentner über 60 Jahre, die ein Ein
kommen von weniger als 60 000 Mark im Jahre beziehen,
das zwangsankeihefreie Vermögen auf eine Million feſt
geſetzt. Schreitet die Teuerung auch nur annähernd im
Tempo der letzten Wochen fort, ſo müſſen Mengen privater
Rentner in öffentliche Fürſorge genommen werden, wenn
ſie nicht verderben ſollen. In einer gegen früher aller
dings weſentlich eingeſchränkten Lebenshaltung einiger
maßen behaupten können ſich zurzeit umfangreiche Kate
gorien der Arbeitnehmerſchaft, die zu ihrem Gewerk keine
beſonders hochgetriebene Vorbildung brauchten, wenn
auch die Statiſtiken über den Rückgang der Ernährung
(Fleiſch, Butter, Milch uſw.) und die Teuerung (Textil
ſtoffe, Schuhe uſw.) trübe Ausblicke geben. Dann einige
bevorzugte kaufmänniſche und gewerbliche Angeſtellte in
leitenden Stellungen. Dieſe aber fallen kaum ins Ge
wicht. Breite Gruppen gelernter Handarbeiter und die
ſog. geiſtigen Arbeiter vermögen ſeit Jahren ihre Ein
künfte nicht entfernt in dem raſenden Tempo zu ſteigern,
wie die Teuerung oder vielmehr die Geldentwertung zu
nimmt. Dieſer Vorgang muß, wenn er anhält, bittere
Folgen bringen.
Aus den vor dem Ruin ſtehenden Kräften erwuchs die
Zukunft der Nation. Es wäre ein Jrrtum, wenn man
glauben wollte, mit einer entwickelten Jnduſtrie, einem
ausgebreiteten Handel allein werde ein Volk auf ſeiner
Höhe bleiben und auf die Dauer exiſtieren. Der quali-
fizierte Handwerker, der geiſtige Arbeiter, der anſpruchs
los forſchende Mann der Wiſſenſchaft beſtellen vereinigt
den Mutteracker, aus dem die Führer der wirtſchaftlichen
und geiſtigen Blüte eines Volkes hervorwachſen. Unter
vindet man dieſe Möglichkeit, wird den umriſſenen Kreiſen
die Möglichkeit genommen, wenigſtens ihre Kinder dem
Jdeal näherzubringen, dem ſie ſelbſt nachſtrebten, ſo ſiecht
das Gemeinweſen auf die Dauer dahin.

Es iſt eine Pflicht für alle weitſchauenden Aufbau
politiker, der qualifizierten körperlichen und geiſtigen Arbeit
ihr Recht wiederzugeben, den ſozialen Boden zu ſichern,
auf dem ſie ſtehen können. Läßt man der Entwicklung

weiter den Lauf, wie es bisher geſchehen iſt, drängt ſich
immer mehr nur das Mitmenſchentum an die Oberfläche,
das etwas „verdient“ ohne Verdienſt, das aber nichts
ſchafft an materiellen oder geiſtigen Gütern, ſo verlieren
wir unerſetzliche Beſtandteile des nationalen Körpers, die
das Fortleben in Frage ſtellen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland.

Beſchlüſſe des Reichsrats
Der Reichsrat ſtimmte einer größeren Reihe von Ge

ſetzentwürfen und Verordnungen zu, darunter dem Geſetz
über das deutſchpolniſche Ober ſchleſiſche Berg
werksabkommen und der Erhöhung der Entſchädi
gung der Gemeinden für die Steuereinziehung.
Das vom Reichstage beſchloſſene Geſetz über die Erhöhung
der Taägegelder der Abgeordneten wurde ge
nehmigt. Dadurch wird eine Mehrausgabe von insgeſamt
30 Millionen Mark erforderlich.

Freigabe deutſchen Eigentums in Japan.
Wie die deutſche Botſchaft in Tokio den zuſtändigen

Stellen berichtet, hat die japaniſche Regierung beſchloſſen,
aus den unter Kontrolle ſtehenden deutſchen Vermögen in
Tſingtau außer der bereits erfolgten Freigabe von 10 0600
Yen für jeden Liquidierten 20 Prozent des Reſtes, von den
deutſchen Vermögen in der Südſee, aus denen Zahlungen
bisher nicht erfolgten, 10 000 Yen und ebenfalls 20 Pro
zent des KÜberſchuſſes freizugeben.

Die Beratungen der Oderkommiſſion.
Die Internationale Oderkommiſſion hat in den bisher

abgehaltenen Sitzungen bereits wichtige Abſchnitte des
Entwurfs einer Oderakte durchberaten, und zwar zunächſt
die Frage, welche Teile der Oder und ihrer Nebenflüſſe
dem internationalen Regime zu unterwerfen ſein werden.
Ferner wurden die grundſätzlichen Beſtimmungen erörtert,
die ſich auf die Sicherſtellung der Freiheit der Schiffahrt
und der Gleichbehandlung aller Flaggen auf der Oder be
ziehen. Uber eine Reihe prinzipiell wichtiger Punkte iſt
zwiſchen den Delegationen bisher noch kein Einvperſtändnis
erzielt worden, hingegen iſt ein großer Teil der Detail
fragen erledigt.

Keine bolſchewiſtiſchen Offiziere in Deutſchland.
Das durch ſeine Deutſchfeindlichkeit bekannte Pariſer

Blatt „Temps“ veröffentlicht eine Meldung aus Warſchau,
daß eine Gruppe bolſchewiſtiſcher Offiziere aus Petersburg
nach Deutſchland abgereiſt ſei, um ſich in der Technik und
in der Verwendung giftiger Gaſe zu vervollkommnen.
Dieſe Meldung iſt eine reine Erfindung.
Der Dresdener Polizeipräſtident und die Geheimbünde.

Der ſächſiſche Miniſter des Jnnern hat die Amtsent
ſetzung des Dresdener Polizeipräſidenten Dr. Grille be
antragt, die dann auch durch das Geſamtminiſterium be
ſchloſſen wurde. Der Grund war, daß Dr. Grille dem
Miniſter einen Bericht über gewiſſe Geheimbünde- vorent
halten hat, worin ein Amtsvergehen a wird. weil
dadurch dieſen Organiſationen das Weiterſpinnen hrer
Fäden weſentlich erleichtert würde. Von anderer Seite
wird allerdings behauplet, daß Dr. Grille den Bericht
nach Berlin an die zuſtändige Reichsſtelle geſandt habe.
Der fragliche Bericht enthielt Mitteilungen, daß beim Frei
korps Oberland, das in enger Beziehung zur Orgeſch ſtand,
die „Organiſation C mit zwei Abteilungen veſtehe, dem

„Rollkommando“ und dem „Beſeitigungskommando“. Die
Aufgabe des erſteren ſei geweſen, mißliebigen Perſonen
„einen handgreiſlichen Denkzettel“ zu verabfolgen, die des
letzteren, „gefährlich werdende Perſönlichkeiten zu beſei
tigen“. Die Leitungen der Orgeſch im übrigen Reich hätten
in Verbindung mit der Orgeſch und damit dem Freikorps
Oberland und der „Organiſation C in Sachſen geſtanden.

Rußbland.
Aufhebung des Alkoholverbots. Bekanntlich beſtand

ſeit dem 1. Auguſt 1914 in ganz Rußlands ein rigoros
durchgeführtes Alkoholverbot. Der Verkauf von ſtaat
lichem Kornſchnaps (Wodka) unterlag ſchwerſter Beſtra
fung. Jetzt hat die Sowjetregierung ein Dekret erlaſſen,
durch welches der Wodkaverkauf wieder zugelaſſen wird
und zwar durch ſtaatliche MonopolVerkaufsſtellen. Der
SowjetWodka darf jedoch nur 38 Prozent Alkohol gegen
über 40 Prozent der Vorkriegszeit enthalten.
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Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereignifſe.

Die franzöſiſche Regierung hat an Deutſchland eine Ant
wortnote gerichtet, die Deutſchlands Anſuchen um Herabfetzung
der Ausgleichszahlungen in denkbar ſchroffſter Form ablehnt.

Die Reichsbank hat mit ſofortiger Wirkung ihren Diskont
ſatz von 5 auf 6 Prozent heraufgeſetzt.

Poincars ſoll in ſeinem Antwortſchreiben an Lloyd George
darauf beſtanden haben, daß die Konferenz über die deutſchen
Reparationszahlungen in der erſten Auguſtwoche ſtattfinde.

Der franzöſiſche Miniſterrat beſchloß die vorläufige An
wendung des Minimaltarifs für die „befreiten“ Gebiete in der
Frage der deutſchen Sachlieferungen.

Der internationale Friedenskongreß in London verlangte
Herabſetzung der deutſchen Reparationszahlungen und Reviſion
des Verſailler Vertrages.

Berlin. Das Vorſtandsmitglied der Mitteldeutſchen Credit
Bank Karl Momm ſen iſt im Alter von 61 Jahren plötzlich
eſtorben. Als Mitglied des Reichstages und preußiſchen
Landtages war er zeitweiſe einer der Führer der Deutſchen De
mokratiſchen Partel.

Karlsruhe. Der Reichskanzler hat den badiſchen Staats
präſidenten Dr. Hummel eingeladen, bei der Verfaſſungs
feier im Reichstage am 11. Auguſt die Gedenkrede zu
halten. Staatspräſident Dr. Hummel hat die Einladung an
genommen.

Paris. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete und frühere Miniſter
Jules Gues de iſt geſtorben.

Warſchau. Das Blatt „Rezeczpospolita“ ſieht Pilſuds-
ki s Rücktritt nach der Abſtimmung im polniſchen Reichstag als
unvermeidlich an.

Handel und Verkehr.
Wucher bei Benutzung des Fernſprechers. Der Jn

haber eines Fernſprrechanſchluſſes durfte ſich früher für die
Benutzung ſeines Anſchluſſes durch einen Dritten nur die
Einzelgeſprächsgebühren erſtatten laſſen, die er ſelbſt an
die Telegraphenverwaltung zu zahlen hatte. Seit dem
1. Oktober 1921 iſt es jedoch ſeinem Ermeſſen überlaſſen,
wieviel er ſich erſtatten laſſen will. Daraus hat ſich der
Übelſtand entwickelt, daß beſonders in Gaſtwirtſchaften
und Hotels ganz verſchiedenartige Beträge, manchmal in
einer Höhe, die zu den Selbſtkoſten in keinem Verhältnis
ſteht, erhoben werden. Die Klagen über ſolche Kbervor
teilungen ſind an den Reichswirtſchaftsminiſter gelangt
und haben ihn veranlaßt, nötigenfalls die Feſtſetzung einer
Höchſtgrenze in Ausſicht zu nehmen, um auf dieſe Weiſe
der Telegraphenverwaltung eine Möglichkeit zum Ein
ſchreiten zu bieten. Es würde ſich, um einer behördlichen
Regelung vorzubeugen, empfehlen, wenn ſich die Berufs
vertrelungen der Angelegenheit annehmen und auf ihre
Mitglieder einwirken wollten, über beſtimmte, das erträg
liche Maß nicht überſchreitende Zuſchläge zu den Einzel
geſprächsgebühren nicht hinauszugehen.

Wie groß dürfen Poſtkarten ſein? Die Poſtkarten
größe iſt fortgeſetzt Gegenſtand zahlreicher Nachfragen und
Beſchwerden, die bei den Poſtdienſtſtellen eingehen. Dies
veweiſt, daß die Beſtimmungen über die Beförderung vo
Poſtkarten noch immer nicht genau beachtet werden. J
Verkehr zwiſchen Orten, die innerhalb der deutſchen Gren
zen liegen, ſowie im Verkehr zwiſchen deutſchen Poſtan
ſtalten und denen der freien Stadt Danzig und dem Memel
gebiet, iſt ausnahmsweiſe die Beförderung beſonders
großer Poſtkarten zugelaſſen: ſie dürfen 15,7: 10,7 Zenti
meter als höchſtzuläſſige Maße haben. Die gleichen Maße
dürfen auch Druckſachen in Kartenform haben. Jm Ver
kehr mit dem Auslande gelten die Beſtimmungen des Welt
poſivereins, die bezüglich der Größe der Poſtkarten ein
anderes Höchſtmaß, 14: 9 Zentimeter, vorſchreiben. Karten,
die größer ſind als die angegebenen Maße werden bei den
Poſtanſtalten als Briefe behandelt und müſſen als ſolche
freigemacht oder mit Nachporto belegt werden. Die Feſt
ſtellung der Größe der Poſtkarten wird dabei vom Außen
rand zum Außenrand, alſo bei gezahnten Rändern von
den Spitzen zu den Zahnſpitzen, vorgenommen. Von den
amtlichen Poſtkarten mit der vorgeſchriebenen Größe
14 9 Zentimeter dürfen diejenigen nicht in das Aus
land verſandt werden, die neben der eingedruckten
Briefmarke noch einen Ergänzungsſtempel zur
Freimachung tragen.

r. 5 Locuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

(Nachdruck verboten.)

„Steckte ein feiner Mann dazwiſchen, deſſen Namen
wollte Huntington mir nicht ſagen, meinte vielmehr nur, der
dürfte mich nie zu Geſicht bekommen, auch meine Adreſſe
nicht wiſſen, denn der ſei imſtande, mich mit der richtigen
Nellie Minkers zuſammenzubringen, und dann ginge alles
ſchief. Well, war mir recht, es lebte ſich in der Spelunke
ganz gut. Ein vergnügtes Lachen war es auch, denn
Huntlington und abends auch Phelps leiſteten mir Geſell
ſchaft, und Geld halten wir wie Heu. Hatte auch gute
Gründe, das heiße Pflaſter von Gotham nicht zu ſtrapazieren.
So ging alles gut, bis mich Huntington mit zum Nolar
ſchleppte. War vorgeſtern. Huntington war von meinem
Sloff, konnte das Maul nicht halten, war er im Tran. Da
hatte er alles ausgepappelt und noch mehr, als er nicht
Sehr wußte, wenn er wieder nüchtern war. Kam aber ſelten
vor, ſei zu ſeiner Ehre geſagt das Nüchternſein nämlich.
Nan, wie wir beim Nokar waren, heißt er mich im Hotel
auf ihn warten, wollte um zwölf zurück ſein und mir die
Ereenbacks bringen. Wer nicht kam, war mein Junge.
Goddam, das wurmte mich. Wußte gleich, wo ich daran
war, als ich den Wirt aushorchte und hörte, der Burſch'
habe ſeine paar Sachen ſchon atn Morgen forkbringen laſſen.
Sußte ihn zu finden, kalkuliere ich. Hatte er nicht im Rauſch
abends zuvor geſagt, er wollte zuletzt auch noch von ſeinemBetter ein paar Da ender herausquetſchen? Nun, deſſen
UAbreſſe kannte ich. Jch alſo nicht faul und in den Bolken
kratzer. War ein riskantes Ding. Der verd Deiektivs
ſind überall traute dem Landfriesen nicht, ging in keinen
ber Fahrſtühle, verließ mich auf meine Veine; aber die Puſie
ging mir ſchier aus, als ich endlich oben war.

Na, wo ich in bie Offtce trete, iſt der Phelps allein
hrinnen, dachte, er ſollte lang hinſchlagen, wie er mich er
plickke. Wolle mich rausſchmeißen. Aber dazu gehören
bei. Hollg, mein Junge, ſo haben wir nicht gewettet, das
lege ich io ſprach ich. Kommt Huntiggton a
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doch ſein Velter.

nicht, konmt

Einen muß ich ſprechen. Bin doch kein
Grünhorn oder bin ich's? Nun ſchob er mich in die
Nebenſtube, auf einen Stuhl mußte ich mich ſetzen, wie ein

„artiges Kind. Well, ich wartete. Auf einmal höre ich vorne
eine Stimme

„War das Huntington Whiſtler konnte ſich der Coroner
dazwiſchenzufragen nicht enthalten.

Kaltuliere, er war es nicht,“ lautete die Antwort des
wieder mit ſeinen Schmerzen Ringenden. Fiel mir plötzlich
das Herz in den Hoſenboden, ſteckte hinter der Gardine,
wußte ſelbſt kaum, wie es zuging, dachte wohl, ein ſchlechtes
Verſieck iſt veſſer als eine feſte Zelle. Bin juſt ſonſt kein
Feigling, aber man hat doch ſeine Bedenken

Ralph Waldon war es geweſen, der in die Office
gekommen war. Durch ein Mottenloch in der Gardine hatte
der dahinter Verſteckle ungefähr das Zimmer überſehen
können, ohne ſelbſt geſehen zu werden. Zudem hatten die
Bücher nachgegeben und ſo ſein Verbergen erleichtert. Mit
großer Ausführlichkeit ſchilderte der graue Vob nun das
bereits von Phelps Berichteke. Er hatte deutlich geſehen,
wie Ralph Waldon etwas in die Flaſche geſchüttet hatte, die
auf dem Schreibtiſche ſtand.

Da verließ Ralph zum erſten Male völlig die bis dahin
aufrecht gehaltene Ruhe. Er ſprang vor und hätte ſich mit
der geballten Fauſt auf den Zeugen geſtürzt, wenn nicht
mehrere der Hilfsſcheriffs ihn gewaltſam zurückgehalten und
auf ſeinen Platz zurüggebrängt hätten.

Das willſt du geſehen haben? du lügſt, Schurke
du lügſt!“ ſchrie er heiſer, und pathetiſch ſetzte er hinzu

Beim almächtigen Gott, der ins Verborgene ſieht es iſt
alles Lüge, erſonnen, um mich zu verderben

Dumpf röchelnd brach er auf feinem Site nieder und
ſchlug beide Hände vor das Angeſtcht. Ein konvulfiviſches
Schluchzen erſchütterte ſeine Seſtalt. Dann, plötzlich wieder
aufſpringend, näherte er ſich, die blanken Verzweiflungstränen
in den verſlört blickenden Augen, zit gerungenen Händen
dem ehemaligen Jugendfrennd.

„Nad, lieber Nad,“ kam es gebrochen über ſeine Lippen,
„kannſt auch du es glauben, daß ich zum Mörder an dir habe

werden wollen

Sein ſammernder Aufſchrei pochte direkt an die Herzens
pforte Rads. Jhm ſtanden ſelbſt die blanken Zähren in den
Augen. Er konnte nicht anders, vergeſſen waren all die
bilteren Gebanken, die er gegen Ralph gehegt und er ſah in
dieſem wieder nur den treuen Gefährten von ehedem, der ſo
viel Glück und Jugendluſt getreulich mit ihm geteilt hatte. Und
da zwang es ihn, weit die Arme auszubreiten und den zittern
den, kaum mehr ſich aufrecht halten könnenden Freund an
die Bruſt zu ziehen.

So helfe auch Gott mir!“ rief er mit bebendem Munde.
„Nein, Ralph, mag zwiſchen uns liegen, was da wollte
über das glaube ich nicht das nicht! Ein jeder im
Saale höre es. Dieſer Mann iſt keines kaltblütigen Mordes
fähig

Ehe er es hindern konnte, hatte Ralph Waldon ſeine
Hand ergriffen und an die Lippen gezogen.

„Nad, ich danke dir,“ ſagte er leiſe. „Dein Wort gibt
mir den Glauben an die Menſchheit wieder nun komme,
was da mag! Jch hätte es nicht ertragen, auch von dir
verdammt zu werden!“

Der Auſtritt zwiſchen den beiden Männern war nicht
ohne liefen, nachhaltigen Eindruck geblieben. Der Coroner
war augenſcheinlich ergriffen und auch Mr. Murray, der
Ankläger, ſchaute bewegter als ſonſt.

Zur Sache,“ rief er jedoch im nächſten Augenblick.
„Der Zeuge iſt am Wort, wir müſſen ihn weiter hören

„Pah, ich kann es nicht anders ſagen, als ich es ſahle
knunte der graue Voh. Aber da war auch ſchon Nad vor
getreten. Durch ein Kopfnicken ließ ihn der Coroner gewähren.

„Sie haben die Hauptſache vergeſſen, Mann, ſagte er.
„Es war noth eine zweite Flaſche auf meinem Schreibkiſch

und in dieſe ſchüttete Phelps von dem Gifte.
„Phſaw, iſt nicht wahr!“ gröhlte der Burſch.
Iſt nicht wahr, laß dich nicht übertölpeln!“ kreiſchte

nun Phelps, der mil verzerrten Mienen von ſeinem Stuhl
aufgeſprungen war.

Aber da war der herkuliſch gebaute Nad, ehe ihn jemand
verhindern konnte, auch ſchon bei dem zitternden Wicht.

Fortſetzung folgt.)
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Sberts Brief an ILerchenfeld.
Das übrige Süddeutſchland für die Reichsregierung.

Anm Abend des 27. Juli fand in Berlin eine Kabinetts
ſitzung über den Konflikt des Reiches mit Bayern ſtatt, die

keine beſonderen Beſchlüſſe faßte, ſondern Mitteilungen des
Reichskanzlers über den Stand der Angelegenheit entgegen
nahm. Auf Grund der bisherigen Beratungen und der
Verhandlungen mit dem Reichskanzler, den bayeriſchen
Mitgliedern der Reichsregierung und dem Reichstagsprä
ſidenten hat ſich der Reichspräſident entſchloſſen, an den
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Grafen v. Lerchenfeld einen
Brief zu richten, in dem auf den Ernſt der eingetretenen
Lage hingewieſen wird.

Wortlaut des Schreibens.
Der Brief des Reichspräſidenten betont in der Ein

leitung, die Stellungnahme der bayeriſchen Regierung
gegenüber dem Schutzgeſetz der Reichsregierung erfülle den
Präſidenten mit ernſter Sorge und zwinge ihn, dem Grafen
Lerchenfeld folgendes mitzuteilen:

Die von der bayeriſchen Regierung erlaſſene Verordnung
ſteht nach meiner und der Reichsregierung überzeugung im
Widerſpruch mit der Reichsverfaſſung. Sie ſtellt eine ſchwere
Störung der deutſchen Rechtseinheit dar, die bei ähnlichen
Schritten auch anderer Länder den Beſtand des Reiches ge
fährden müßte. Aus der mir gewordenen Aufgabe als Hüter
der Reichsverfaſſung und des Reichsgedankens erwächſt mir da
her die Pflicht, gemäß Artikel 48 der Reichsverfaſſung auf die
Aufhebung der vayeriſchen Verordnung hinzuwirken.

Jch möchte mich zu dieſem mir durch die Reichsverfaſſung
gewieſenen Schritt erſt dann entſchließen, wenn ich die Über
zeugung gewinne, daß auch die letzten Mittel über eine ſchnelle
Beilegung dieſes Konfliktes erſchöpft ſind. Jch möchte Sie da
her, ſehr geehrter Herr Miniſterpräſident, im Intereſſe unſeres
deutſchen Volkes und Landes, das uns beiden gleichermaßen
am Herzen liegt, bitten, nochmals in Erwägungen einzutreten,
ob es nicht möglich erſcheint, mir dieſen Jhnen und mir ſo
unerwünſchten Schritt zu erſparen Jch benutze dieſe Gelegen
heit, um gegenüber den in Bayern aufgetauchten Befürchtungen
mit allem Nachdruck zu betonen, daß es eine irrige Anſchauung
iſt, in dem Geſetze zum Schutze der Republik werde eine ſyſte
matiſche Beeinträchtigung der bayeriſchen Hoheitsrechte einge
leitet. Die aus ſchwerſter a der Gegenwart geborenen, und
nur für einen gemeſſenen Zeitraum benötigten Geſetzesbedin
gungen ſind Lebensnotwendigkeiten unſeres bedrohten ſtaat
lichen Daſeins. Sie ſollen und können aber in ihrem Vollzug
in keiner Weiſe den ſtaatlichen Charakter der Länder beein
trächtigen, der in der Reichsverfaſſung feſt begründet ge
rade die Stärke des Reiches darſtellt, und deſſen Wahrung
während der Dauer meiner Amtsführung ich mir zur beſon
deren Aufgabe gemacht habe. Zur beſchleunigten Klärung der
innen und außenpolitiſch gleich gefährlichen Lage und ange
ſichts der mir aus der Reichsverfaſſung obliegenden Verpflich
tung darf ich mir die Bitte erlauben, mir in tunlichſter Bälde
Jhre Antwort zukommen zu laſſen.

Der am 28. Juli in München durch einen beſon
deren Kurier übermittelte Brief wurde dort alsbald der Re
gierung übergeben und veranlaßte den Grafen Lerchen-
feld, ſofort einen Kabinettsrat zur Beratung der Antwort
zuſammenzuberufen. e

Keine Ausweiſung der Wittelsbacher.
Der Verfaſſungsausſchuß des bayeriſchen Landtages

männliche Mitglieder des Hauſes Wittelsbach, die als
Kronanwärter in Frage kommen, ſofort aus Bayern aus
zuweiſen oder, wenn ſie auf bayeriſchem Boden betroffen

werden, mit Gefängnis von drei Monaten bis zu fünf
Jahren zu beſtrafen. Ein weiterer Antrag derſelben Par
tet verlangte Erwirkung eines Reichsgeſetzes, wonach
ſämtliche Kronanwärter ehemaliger regierender Familien
aus Deutſchland ausgewieſen werden. Vertreter der baye
riſchen Volkspartei der Demokraten und der Regierung
ſprachen ſich energiſch gegen dieſe Anträge aus. Beide An
träge wurden ſchließlich gegen die Stimmen der Ungbhän
gigen Sozialiſten abgelehnt.

Die Stimmung in Süddeutſchland
Ein Leitartikel der Germania aus Tübingen führt aus:

„Wir können der Reichsregierung verſichern, daß ſie ſämt
liche Länder in der Südweſtecke des Reiches hinter ſich hat.
Das Vertrauen der Länder, deren Stimmen doch genau
dieſelbe Beachtung verdienen, wie die aus Bayern, muß
ihr zeigen, daß ſie auf dem richtigen Wege iſt. Die Einzel
ſtaaten in der Südweſtecke haben die ewigen revolutionären
Zuckungen ſatt, denen unſer Reich von links und rechts
ausgeſetzt iſt, und wollen in Ruhe ihrer Arbeit nachgehen.“

h

riet über den Antrag der Unabhängigen Sozialiſten

Aufruf der Gewertſchaften.
Der Landesausſchuß Bayern des Allgemeinen Deut

ſchen Gewerkſchaftsbundes und der AfaBund erlaſſen
einen Aufruf, worin es u. a. heißt: Bayern ſabotiert die
Reichsgeſetze und gefährdet dadurch die deutſche Republik
und die Reichseinheit. Furchtbare wirtſchaftliche Aus
wirkungen müſſen ſich ergeben. Die Mark wird in der
Kaufkraft weiter ſinken, die Lebenslage der Arbeiter muß
ſich dadurch noch weiter verſchlechtern, geſteigerte Not und
weiteres Elend ſind die natürlichen Folgen. Republikaner,

Graf Lerchenfeld

reicht euch die Händel Für die geſamte Arbeitnehmer
ſchaft iſt eiſerne Geſchloſſenheit und ſtrengſte Diſziplin das
Gebot der Stunde.

Vermittlungspläne.
In den bayeriſchen Landtagskreiſen hat man ſich von

der Notwendigkeit einer ſchnellen Beilegung des Konfliktes
immer mehr überzeugt. Man ſieht einen neuen möglichen
Weg vor ſich, indem Bayern die verfaſſungsrechtliche Ver
bindlichkeit des Reichsſchutzgeſetzes anerkennt, zugleich
aber durch ein mehr perſönliches als formales Abkommen
zwiſchen den Regierungen die Berückſichtigung der baye
riſchen Wünſche bezüglich des Staatsgerichtshofes und der
Reichskriminalpolizei zu erreichen ſucht. Die gleichen „Re
ſervale“ ſollen auch den anderen ſüddeutſchen Ländern
eingeräumt werden.

Vom Lohnkampfplatz.
Stettin. Vom Streik der Seeleute) Die Ab

ſtimmung der ſtreikenden Seeleute, Heizer und Jngenieure er
gab die erforderliche Zweidrittelmehrheit für Wiederaufnahme
der Arbeit. Dagegen häben die dem Transportarbeiterverbande
angeſchloſſenen Seeleute mit fünf Sechſteln der abgegebenen
Stimmen beſchloſſen, die Vereinbarungen und ſomit auch eine
Wiederaufnahme der Arbeit abzulehnen.

Von Nah und fFern.
Die Quäker beim Reichspräſidenten. Der Reichs

präſident empfing die Mitglieder der Kinderhilfsmiſſion
der Quäker, um dem amerikaniſchen Hilfswerk nochmals
den Dank des deutſchen Volkes auszuſprechen. Ferner
waren noch erſchienen die Vertreter der Behörden und der
im Zentralausſchuß für die Auslandshilfe zuſammenge
faßten deutſchen Wohlfahtsorganiſationen, die mit den
Quäkern zuſammengearbeitet haben und nunmehr das
Werk der Kinderſpeiſung fortſetzen werden.

Beſchlagnahmte Waſfenlager. Beamte der Berliner
politiſchen Polizei haben in den letzten Tagen mehrere
Waffenlager vbeſchlagnahmt. So wurden in einer Villa
in Lichterfelde drei Maſchinengewehre, zwei Maſchinen
piſtolen, 120 Gewehre, mehrere Piſtolen, Handgranaten,
Siahlhelme, Seitengewehre und zahlreiche Munition ge
funden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind es
Waffen der früheren Lichterfelder Einwohnerwehr. Ferner
wurde bei einem Berliner Schankwirt, der kommuniſtiſcher
Bezirksverordneter iſt, ein eingemauertes Waffen und
Sprengſtofflager beſchlagnahmt, beſtehend aus 20 bis 25
Kilogramm Sprengſtoffladung, 400 Meter Zündſchnur, drei
Maſchinenpiſtoken, acht Gewehren, vier Karäbinern, vierzig
Handgrangaten ſowie Munition.

Eine Einbrecherbande dingfeſt gemacht. Eine zwölf
köpfige Einbrecher- und Hehlerbande, die ſeit Monaten ihr
Unweſen trieb, iſt von der Berliner Kriminalpolizei un
ſchädlich gemacht worden. Die Bande ſuchte beſonders
herrſchaftliche Wohnungen heim, hatte es namentlich auf
Silberzeug und wertvolle Teppiche abgeſehen und erbeutete
nach und nach für mehr als 4 Millionen Mark Werte dieſer
Art. Dazu kam noch ein Einbruch in das Charlottenburger
Schloß, bei dem den Verbtechern für eine halbe Million
Teppiche in die Hände fielen.

u

r. 5 L ocuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

527 (Nachdruck verboten.)
„Beim Allmächtigen, Schurke kein Wort mehr

wage es nicht, auch nur durch einen Blick deinen Helfershelfer
zu beeinfluſſen oder ich erwürge dich mit dieſer meiner Hand!“
Und den vor Angſt laut Aufſchreienden der Obhut zweier
Beamten überlaſſend, die den ſich vergeblich Sträubenden
auf den Sitz niederduckten und ihm den Mund zuhielten,
ſich gleichzeitig ſo ſtellend, daß die beiden Kumpane ſich nicht
mehr ſehen konnten, wendete Nad Whjiſtler ſich an den grauen
Bob zurück.

„Heraus mit der Sprache! Wie verhält ſich das mit
der zweiten Flaſche? Habt Jhr das eine geſehen, ſo kann
Euch das andere erſt recht nicht entgangen ſein, denn da galt
es erſt, vorſichtig ein Paket zu öffnen, eine Flaſche aus
dieſem zu ziehen, das Gift in dieſe zu ſchütten und dann
wieder das Paket zu ſchließen nun, wird's Patron
was ſaht Jhr wer von den beiden hat das Gift in dieſe
c Flaſche geſchüttet Mr. Waldon oder jener Phelps

ort
„Mr. Waldon“, ſagte der Burſche, ohne ſich zu be

ſinnen.
„Und wie verſchloß er das Paket wieder? Heraus

mit der Sprachel!“ ſetzte er dräuend hinzu, als der andere
mit der Antwort zögerte.

Phelps wehrte ſich mit der Kraft der Verzweiflung
gegen ſeine Bändiger; er wollte ſich losreißen, um nur ein
Wort laut werden laſſen zu können ein vielleicht ent
ſcheidendes, rettendes Wort. Aber mit Eiſenfäuſten hielten
die Beamten ihn nieder.

„Mit mit Siegellack ſtotterte der Mann, augen
ſcheinlich von ſeinem Gedächtnis in Stich gelaſſen oder nicht
wiſſend, wie er ausſagen ſollte.

„Und um welche Zeit geſchah das Heraus mit der
Sprache wann geſchah es

„Weiß nicht. Jch trage keine Uhr. Aber es war un
mittelbar, ehe Huntington kam. Kaum fünf Minuten früher

war es. Jch dachte,

Eine ſächſiſche Räuberbande. Die von der Kriminal
polizei in Dresden feſtgenommenen Räuber Kaufmann
Karl Becker aus Freital und Kaufmann Johannes Steinert
aus Berlin haben, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, nicht nur den
Raubüberfall in Niederzerbiſch und den Bankraub in
Deuben ausgeführt, ſondern auch den Kaſſenraub im
Steinkohlenwerk Zamkenrode und den Autoraub bei Wen
diſchCarsdorf. Es ſind ihnen und ihren Helfershelfern,
die gleichfalls verhaftet werden konnten, viele Tauſende in
die Hände gefallen.

Gefangenenrevolte in Cuxhaven. Jn Cuxhaven brach
eine Gefangenenrevolte im Gerichtsgefängnis aus. Zivei
Gefangene überfielen einen Gefängnisbeamten und ver
ſuchten ihn zu knebeln. Der Beamte biß aber dem einen
der Gefangenen deraxt in den Finger, daß der Gebiſſene
vor Schmerz laut aufſchrie. Inzwiſchen hatte der andere
Gefangene dem Beamten die Schlüſſel entriſſen und meh
rere Zellen geöffnet. Trotzdem gelang die Flucht nicht, da
andere Gefängnisbeamte herbeieilten und die Revolte im
Keime erſtickten.

Grubenunglück. Auf der Zeche NeuJſerlohn wurden
durch einen Sturz aus dem Förderkorb drei Bergleute ge
tötet. Sieben Bergleute und drei Beamte wurden verletzt.

Das Gordon-Bennett- Rennen der Lüfte, der größte
internationale Wettbewerb für Freiballons, wird am 6.
Auguſt in Genf vor ſich gehen. Es ſtarten 20 Ballons, und
zwar ſtreiten um den GordonBennettPokal drei franzö
ſiſche, drei engliſche, drei amerikaniſche, drei italieniſche,
drei belgiſche, zwei ſpaniſche und drei ſchweizeriſche
Ballons.

Zugkataſtrophe auf einem Londoner Bahnhof. Auf
dem Liverpoolſtraßenbahnhof in London iſt ein Zug in
folge Verſagens der Bremſe auf die Puffer aufgeſtoßen.
Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß zahlreiche Paſſa
giere auf die Bahnſteige flogen. 80 Perſonen wurden ver
letzt, darunter 20 ſchwer

Ein ruſſiſcher Kurierzug von Banditen überfallen.
Wie nunmehr bekannt wird, wurden die Reiſenden des
Kurierzuges, der kürzlich in der Nähe der polniſchen Grenze
auf ruſſiſchem Gebiet entgleiſte, von einer Banditenbande
ausgeplündert. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der
Zug auch von dieſer Bande zur Entgleiſung gebracht
worden iſt. Bei der Plünderung wurden mehrere Reiſende
von den Räubern erſchoſſen. Die Geſamtzahl der Opfer
beträgt 100 Tote und gegen 30 Verletzte.

Volkswirtſchaft
Goldzvollaufgeld. Für die Zeit vom 2. Auguſt bis ein

ſchließlich 8. Auguſt beträgt das Goldzollaufgeld 11 400 Prozent.
Diskonterhöhung der Reichsbank. Die Reichsbank hat

den Diskontſatz von 5 auf 6 Prozent und den Lombardzinsſatz
von 6 auf 7 Prozent erhöht. Infolgedeſſen iſt auch der Zinsfuß
der Harleynstaſſen des Reichs um 1 Prozent heraufgeſetzt
worden.

Weniger Arbeitsloſe. Jn der Zeit vom 1. Juni bis zum
1. Juli 1922 iſt die Zahl der unterſtützten Vollerwerbsloſen im
Reich von 28 700 auf 19 900 zurückgegangen Es ſind alſo um
ein Hrittel weniger; von den 19 900 Arbeitsloſen ſind 14000
männlich, 5900 weiblich. Die Entwicklung ſteht im engſten Zu
ſammenhang mit dem Niedergang der Valuta, der die Waren
einfuhr aus dem Auslande immer mehr ausſchließt, auch den
Rohſtoffbezug von dort fortſchreitend vermindert und ſtatt
deſſen zur Erſatzerzeugung im Jnland unter Mehreinſatz von
Arbeitskräften zwingt (ſogenannte verſchleierte Arbeitsloſigkeit).
Auch begünſtigt der Valutaſtand den Verkauf deutſcher Erzeug
niſſe nach dem Auslande.

Engliſche Kohlen für Amerika. Der Vertreter eines der
größten Bergwerke Großbritanniens teilt mit, daß in Groß
britannien von amerikaniſcher Seite Beſtellungen auf rund
700 000 Tonnen Kohle für Mitte September gemacht worden
ſeien.

Gute Ernte in Serbien. Der Ausfuhrüberſchuß an Ge
treide in Serbien (Weizen, Roggen, Mais und Gerſte) wird in
dieſem Jahre auf 150 000 Waggons geſchätzt, eine Menge, die
dein in den vorangegangenen Jahren erzielten Ertrage ent
ſpricht. Auch die Obſtausfuhr verſpricht ſehr reichlich zu wer
den und allen Erwartungen zu entſprechen e

Gerichtshalle.
„Sie ſind ein Boche!“ Das Amtsgericht Dresden hat gegen

die Fürſtin von FancignyLueinge in Paris einen Straſveſehl
über 4500 Mark Geldſtrafe oder 9 Tage Gefängnis erlaſſen.
weil ſie kürzlich in Dresden bei der Zollreviſion ihres Gepäcks
einen Beamten dadurch beleidigt hat, daß ſie ihm in Gegenwart
einer Anzahl Reiſender die Worte: „Sie ſind ein Bochel“ zurief.

T S J
Phelps müßte ihm unterwegs noch be

gegnet ſein wollte ſagen der Waldon oder nein doch,
der Phelps, ſie gingen beide gleichzeitig fort.

„Es iſt feſlgeſtellt, daß Huntington Whiſtler erſt kurz
vor drei Uhr nachmittags mein Officegebäude betreten hat“,
ſagte Nad nun mit erhsbener Stimme. „Es iſt aber gleich
falls feſtgeſtellt, daß Mr. Waldon ſich bereits kurz nach 1 Uhr
mittags im Lotosklub befunden und ihn erſt in meiner Be
gleitung kurz vor fünf Uhr wieder verlaſſen hat ich denke,
das dürfte genügen.“

Er trat mit einem tiefen Atemzug zurück und guf Ralph
Waldon zu, welcher, keines Wortes mächtig, auf ihn zu
taumelte. Sie faßten ſich bei den Händen und ſchauten ſich
lange in die Augen. Den ernſten Männern ringsum
feuchteten ſich die Augen, auch von ihnen wägte keiner die
weihevolle Stille dieſes Augenblickes zu unterbrechen, der
über Leben und Tod entſchieden hatte.

„Zur Sache“, mahnte dann die nüchterne Stimme des
öffentlichen Anklägers wieder. „Sie waren in der Office,
n Huntington Whiſtler eintrat. Was geſchah nun
weiter

Der in immer ſtärkeren Schmerzen auf der Bahre ſich
Windende hatte mit blöden Augen in den Saal geglotzt.

Jhm erſchien die dieſen durchflutende Erregung ganz unver
ſtändlich.

Auf das dringliche neue Beſragen des Anklägers
ſchilderte nun der graue Bob, wie Huntington in die Office
gekommen und vor ſeinem unvermuteten Anblick förmlich
zurückgeprallt ſei. Sie ſeien ſofort in Streit geraten und
wären wohl handgreiflich geworden, wenn ſie nicht plötzlich
die äußerſte Officetür hätten gehen hören. Bob hatte
gerade noch Zeit gefunden, hinter die bergende Gardine zu
verſchwinden, während Huntington ſich es in ſeines Vetters
Schreibſeſſel bequem gemacht, als auf der Schwelle zum
Privatzimmer auch ſchon Ethel Haſtings erſchienen ſei. Auch
ſie war über Huntingtons Anweſenheit erſtaunt und er
ſchrocken geweſen, ſei dann aber unter ſtrömenden Tränen
und in großer Aufregung näher getreten.

„Jch bin gewiß ein ſchlechter Hunde, brummte der
Burſch mit immer ſchwächer werdender Stimme, „aber wie

das Frauenzimmer zu jammern verſtand, das ging zu
Herzen dort ſteht ſie ja God bleß you, Lady, Sie
brauchen ſich vor mir nicht zu entſetzen, Jhnen tu' ich nichts

und daß Sie's nur wiſſen, Sie ſind d'ran ſchuld, daß
mich die Wut übermannte. Ja, Lady, ſo iſt es wie
ich dem Huntington zuhörte pfuti Deubel, ein Herz von
Stein ich hab' auch mit keinem Mann Erbarinen gehabt,
aber ſo'n ſüßes Mädel flennen zu hören das ging mir
gegen den Strich und wie ſie dann dem Schuft ihren
Dolch zeigte und ihm drohte, ſie würde ſich eher ſelbſt töten,
als die Schande ertragen, da hätte ich ihr zuſchreien mögen,
dem Huntington doch das Meſſer ins falſche Herz zu ſtoßen

aber ſie dachte nicht daran, ſondern auf einmal ſtürzt
ſie wie von Sinnen hinweg und während ich noch kaum
ſchnaufen kann vor Wut und Zorn und häite am liebſten
mitheulen mögen, da hör' ich was klirren und gleich den
Huntington lachen ich ſchiebe die Gardine zurück, da iſt
der Kerl gerade dabei, Papier fortzuwerfen, eine Flaſche hat
er in der Hand und ſchüttet von dem Pulver darin in ein
Glas. Das ſchäumt, und er trinkt's „Jſt gut für die
Auſregung“, höre ich ihn höhnen, „ſo ne dumme Lieſe

nun ſoll ſie erſt recht bluken müſſen, und der
Nad, der Duckmäufer, dazu und du Hallunke dort in
der Ecke, du kriegſt keinen Cent mehr zu ſehen will
dir's beſorgen, mich auszuſpionieren keinen Cent
und wie ich ihn trinken ſehe, wird's mir rot vor
den Augen, und auf dem Boden ſehe ich was Blinkendes,
das war dort der Lady ihr Dolch, er iſt wohl abgeriſſen,
als ſie ſo haſtig aufgeſprungen und davongelaufen iſt
plautz, fällt ein Glas, der Huntington ſchnarcht, als ob er
ſchlafen wollte, recht wie um mich zu verhöhnen da
packte mich die kalte Wut eine Minute oder zwei ſtehe
ich noch lauſche, ob er mir nichts ſagen will aber
nein, bleibt ſtill, mir zum Hohn.

Gortſetzung folgt.)



0 oDie Pächter
der Kirchen und Pfarr-Ländereien

in den Feldmarken Elbingerode, Rothehütte und Königshof
laden wir zu Donnerstag, den 10. Auguſt abends
8 Uhr zu einer Verf am m lung im Hotel Wald
hof ein.

Tagesordnung Vereinbarung betr. der Pachtpreiſe.

Der Kirchenvorſtand.
Infolge der ins fabelhafte geſttege

nen Mehlpreiſe ſind wir gezwungen, für
1 markenfreies Brot 45.00 Mk.
1 BHrlhthen 1.501 Pfund Weizen-Mehl 20.00 Mk.
vorläufig zu berechnen.

Elbingerode, den 5. Auguſt 1922.

Die Bäcker-Junung.
Umſtändehalber werden die

Siegen
morgen n ich t ausgetrieben.

Landſchaftliche Hrandkaſfen Hannsver
Als Brandkaſſen-Kommiſſär und Einnehmer iſt an e

Stelle des Kaufmanns Auguſt Holland in Rothe h
hütte der

Gemeindevorſteher Heinrich Stöhr
in Königshof.

angeſtellt
Vor Abſchluß, Erneuerung oder Erhöhung der Feuerverſicherung
wird dringend empfohlen, Angebot oder Auskunft ſeitens der
Landſchaftlichen Brandkaſſe einzuholen.

Größte und wirkſamſte Umlageverſicherung
(Braudnotverſicherung) für Landwirtſchaft

Hannover, den 24. Juli 1922.

Hotel Waldhof
Morgen Sonntag, abends s Uhr

e Konzert
anſchließend Tanzkränzchen

Hierzu ladet ein

C. Lüclers H. Heindorf
Es iſt mir gelungen, Herrn Direktor Herr vom Land
und Forſt wirtſchaftlichen Hauptverein Göttingen
für einen

Vortrag
unter anderem über den

Wert der künſtlichen Düugewittel
zu gewinnen und zweifle ich nicht daran, daß der Beſuch ſeitens
der hieſigen Einwohnerſchaft nicht nur, ſondern auch aus den
umliegenden Ortſchaften ein allgemeiner werden wird, denn
Herr Direktor Herr iſt als eine beſondere Größe gerade auf
landwirtſchaftlichem Gebiete allgemein bekannt.

Der Vortrag findet ſtatt an heute Sonnabend, den
5. Auguſt, abends S Uhr, im Saale des Kurhotels
Waldhof.Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Hierzu ladet freundlichſt ein

in allen Größen

Hotel Walchhof
Mittwoch, den 9. Auguſt S Uhr

Auf vielſeitigen Wunſch!
Nochmaliges Auftreten!

Dir. Stuart Hellachini

Neues ſenſationelles Programm

II. Teil.
Jm Wunderlande Jndien. Die Geheimniſſe

der Fakire. Rätſel des Seelenlebens Der
ſchwebende Fakir. Shylva, jugendliche Hell
ſeherin. Ein dunkles Geheimnis. Spiri
tiſtiſche Aufklärungserperimente. Das Zukunfts
Orakel. Beweiſe eines Fortlebens nach dem
Tod. Geiſtererſcheinung Leben die Toten

Stuatt Bellachini erklärt ſich für Vorſtellungs-
beſucher bereit, die Wohltaten ſeiner Original
neupſychologiſchen Heilweiſe bei Jedermann koſten

los anzuwenden. Beſonders wirkunge voll bei
alten chroniſchen, nervöſen- oder rheumatiſchen
ſowie auch ſeeliſchen Leiden. Auf Wunſch Ab
gewöhnen des Rauchens, wie es füc Jedermann
möglich. Es findet nur noch dieſe eine Gaſtſpiel
vorſtellung in Elbingerode ſtatt.

Eintrittskarten Num. Sperrſitz 15 Mk. 2.
Platz 10 Mk.

Jm Vorverkauf Buchhandlung Kohlruſch.

Die beſter rer der Gegenwart
iſt der

SpezialSeparator.
Bereitwilligſte Auskunft über dieſe Maſchinen erteilt jederzeit
unverbindlich

H. Renſch.
Jn allen Größen am Lager

e Moderne
Herren Anzüge

zu billigen Preiſen
empfiehlt

Adolf Zander.
Manſcheſter-Hofen, Manſcheſter Sport

hoſen, blaue Drellhoſen und Jacken
noch ſehr preiswert am Lager.

Adolf Zander.

Handarbeiten
in reicher Auswahl,

Strickgarn, Strickwolle, Jackenwolle
in vielen Farben.

Kclolt Zancker,

Weisse

W L

gebogt

Watfelbettdecken

empfiehlt

W

waſchecht

Walter

RünſtlerCiſchdecken
empfiehlt

Hüther
Wachstuche

Gummteinlagenstoff
Prima Qualität

Walter Höther.

Wieder eingetroffen

echt Lindener Mancheſter
Mancheſterhoſen

Walter Häther
Brillanten,

Gold
und

Silber Platin
kauft zu höchſten Tageepreiſen

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtr. 30,
Telephon 735, am Bahnhof.

Hirſch
Abwurfſtangen

(von Rot u. Damhirſch)
zu hohen Preiſen zu kaufen
geſucht.

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtraße 30

Telephon 735, am Bahnhof

Neue
ſaure Gurken

empfiehlt

Krnst Lüders Vacht.
Zwei Mädchen

als Kochlehrlinge
für ſofort geſucht.

Hotel Continental.
Wernigerode a H.

Salzbergſtr. 19.

Suche zum valdigen Eintritt
ein ſauberes, fleißiges, zuver
läſſiges, ehrliches

Hausmädchen

das ſich vor keiner Arbeit ſcheut.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Oberamtmann

z. Z. Schierke, Haus Waldesruh

S
empfiehlt

rnst Lüders Nacht

Eis Maikath, Rieder, Oſtharz

Höchste Waschkratt
ung gröhte

Ergiehigkeit.

RM G CIE.,085ELDGORE.

Zahnpraxi
G. B. Schurig senm. Dentiſt
Elbingerode, Untere Schülſtr.

Sprechzeit: 9--1 n. 27
Uhr, Sonntags 11-1 Uhr.

Strickjacken Bettgarnituren in Herren Anzüge
Jumpers Dowlas, Linon und Burschen AnzügeV Schlüpfer ZTuüchen Knaben AnzügeWeiße Blusen Tischdecken Manschesterhosen

Kostümröcke Handtücher PilothosenPrinzebunterröcke fertige Kopfkissen Elegante Stoffhosen
Untertaillen Kleiderstoffe Sommer-JakettsDamenhemden Barchende Herren Hüte und Mützen

Damenbeinkleider Zephyrs Hosentröger Gürtel
Damenstrümpfe Flanelle Barchendhemden Normalhemden

Kinderstrümpfe Druck für Kleider UnterhosenKinderhalbstrümpfe Barchend-Bettlaken Kragen-Serviteurs-Strickbindler

Albert Marwi
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